
Auf dem Friedhof werden wir  mit der Vergänglichkeit des Menschen besonders konfrontiert. Bei den Grä -
berbesuchen gedenken wir der Verstorbenen, die wir bei Gott gut aufgehoben wissen. Ein Spaziergang
durch den Friedhof kann Frieden vermitteln und Hoffnung sein in den Fragen unseres Daseins!

Das Pfarrblatt-Team
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dürfen wir am Freitag vor dem Patro -

zinium unser traditionelles Mitarbei -

ter/innenfest feiern.

Eine treue Seele möchte ich aber

doch herausheben, denn es ist mir

zugeflüstert worden, dass sie bereits

seit 20 Jahren das Buffet unseres

Pfarrsaales betreut und unzählige

Stunden mit ihrem Team mitgewirkt

hat, viele Veranstaltungen im Pfarr-

saal zu unterstützen.

Darum schlage ich vor, dass Herlinde

Gabriel anlässlich dieses Jubiläums

ganz offiziell der Goldene Luzius-

Orden verliehen wird. Die Verleihung

findet dann im Rahmen des oben

genannten Festes statt.

Pfr. Norman Buschauer

Von vielen ehrenamtlichen Mitarbei -

ter/innen wissen wir gar nicht, wann

sie mit ihrem wertvollen Dienst ange -

fangen haben. Viele wirken seit Jah-

ren oder Jahrzehnten verlässlich und

treu für unsere Pfarrfamilie. Mit ihnen

“Schon wieder ein Erlagschein!”,

denken wohl einige, die dieses Pfarr-

blatt in Händen halten. Doch auch für

das Jahr 2009 brauchen wir Unter-

stützung. Ohne Ihre Hilfe wäre ein

Pfarrblatt in dieser Form nicht zu

finanzieren. Eine Jahresausgabe mit

neun Stück kostet für einen Haushalt

sieben Euro. 

Wir sagen Ihnen jetzt schon ein herz-

liches Dankeschön!

Das Pfarrblatt-Team
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THEMA

Bregenz liegt am Bodensee, das weiß

doch jedes Kind. Aber dass es in der

Stadt Bregenz so nass sein kann,

erfuhr die kleine Gruppe aus Göfis

erst beim interessanten Spaziergang

durch die Stadt. Trotz des nasskalten

Wetters war die Führung spannend

und kurzweilig und es konnte viel

Neues über unsere Landeshaupt-

stadt erfahren werden.

Pfr.  Norman Buschauer

Städtefahrt Bregenz

Pfarrblattbeitrag

Wenn im No-
vember der
Winter seine
V o r b o t e n
schickt, wenn es
feucht, kalt und
grau ist, sehnen
sich viele von
uns nach Wär-

me und Geborgenheit und man -
che träumen vom Sommer, auch
wenn sie damals vielleicht unter
Hitze und Trockenheit gestöhnt
haben. Wie es kommt oder ist, es
könnte immer auch anders und
zumindest nach unseren Wünschen
noch besser sein.
Oder wir nehmen jeden Moment
ganz so an, wie er ist und spüren
der inneren Botschaft nach. Die
Zeit des Spätherbstes zum Beispiel
zeigt uns wie die Natur sich zur
Ruhe begibt. Alles scheint leiser zu
werden und langsamer. 
Ob das nicht auch ein Zeichen für
uns sein will, sich  Zeiten zum Still-
werden zu gönnen? Beim Lesen
eines schönen Buches etwa oder
beim Blättern in den Urlaubsfotos.

Ruhe ist keine verlorene Zeit, son-
dern die wertvolle Chance zum
Erholen und Ankommen in uns.

Euer Pfr. Norman Buschauer

NOVEMBER-HOFFNUNG

Gratulation
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Form zwingt ja zum genauen Überle-
gen, zum "Auf den Punkt-Bringen”.
Da kommt natürlich viel Material
zusammen, viele Gedanken und Ein-
sichten, die ich nicht alle in der kurzen
Zeit einer Predigt verwenden kann,
aber doch noch gerne mitteilen
möchte. Und es macht mir einfach
auch Freude zu schreiben.

Als Gründervater der Hospizbewe -
gung bist du mit viel Leid und Tod
konfrontiert. Ist das für dich eine
Belastung?
Gerade wenn man Sterbende und
schwerkranke Menschen begleitet, ist
es wichtig, das eigene Leben zu lie-
ben, eine positive Grundeinstellung
zum Leben zu besitzen. 
Ein Spruch der Hospizbewegung ist
ja: "Endlich leben". Das kann auf zwei
Arten gesehen werden: Einmal die
Endlichkeit des Lebens anzunehmen,
und je mehr ich das annehme, desto

mehr kann ich mein Leben auch
genießen. 
Ich selbst erfreue mich am Leben etwa
bei einer schönen Bergtour, bei einem
guten Glas Wein oder bei einem
Gespräch mit lieben Freunden. Natür -
lich macht es tief betroffen, wenn man
von Trauernden oder Sterbenden
geht, vieles wird relativer, man wird
sensibler für die kleinen Dinge. Wir
werden von den Kranken und Ster-
benden reich beschenkt, indem sie
unsere Augen für das Wesentliche öff-
nen, das spüre ich immer wieder. Ge-
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INTERVIEW

rade haben wir 25 Jahre Hospizarbeit
gefeiert und es war ein fröhliches Fest.

Was sind deine Wünsche für die Hos -
pizbewegung und auch für dich per -
sönlich?
Das Motto der Hospizbewegung ist ja
"Leben bis zuletzt". Es geht darum,
die Lebensqualität für die Menschen
bis zum Schluss  zu erhalten. Deshalb
wünsche ich mir sehr ein stationäres
Hospizhaus, weil es immer mehr Men-
schen gibt, die nicht mehr therapier -
bar sind und deshalb nicht mehr ins
Spital gehören. Oder sie sind wieder
so stabil, dass sie von der Palliativsta-
tion in Hohenems wieder entlassen
werden. 
Weil aber die Pflege sehr aufwändig
ist, können sie meist auch nicht mehr
nach Hause und so kommen sie, auch
viele Jüngere, zumeist in ein Alters-
heim. Dort haben sie aber nicht die
Umgebung, die sie brauchen.  Ich bin
zuversichtlich, dass wir das auch noch
schaffen werden. 
Für mich selbst wünsche ich mir manch-
mal den Mut, besser Nein sagen zu
können, um mich nicht dauernd selbst
zu überfordern und dass Gott mir auch
weiterhin Gesundheit schenkt. 
Was ich mir von meinen Mitchristen
wünsche, wäre, dass wir uns noch viel
mehr bewusst machen, dass es eine
Kernaufgabe des Glaubens ist, sich
um heimatlose Menschen zu küm-
mern, die in ihren Herkunftsländern
keine Lebensperspektive haben. 

Evelyn Pfanner

Caritasseelsorger Mag. Elmar
Simma, der in Göfis dreizehn Jahre
(1977 bis 1990) als Pfarrer wirkte,
hat kürzlich sein neues Buch "Ermu -
tigungen für jede Woche des Jah -
res" herausgegeben. Von Mut, von
der Liebe zum Leben und seinen
eigenen Erfahrungen und Wünschen
handelt dieses Interview.

Elmar, dein neues Buch hat den schö -
nen Titel "Ermutigung". Brauchen
wir mehr Mut zum Leben?
Ja, das brauchen wir unbedingt. In
meiner Arbeit treffe ich immer wieder
mit sehr vielen Menschen zusammen,
die am Boden sind und große Sorgen
haben. Depressionen nehmen auch
unter den jungen Menschen immer
mehr zu, und anscheinend ist da nie-
mand, der für sie ein gutes Wort zur
rechten Zeit hat. 
Angeregt zum Titel hat mich ein
Gedicht von Rose Ausländer, die als
Jüdin die schreckliche Verfolgung
durch die Nazis in Rumänien durchlit-
ten hatte und dennoch nicht den Mut
verlor. Ich habe mich gefragt, woher
wir diesen Mut bekommen können.
So ist dieses Buch entstanden. 
Darin gibt es für jede Woche des Jah -
res eine Ermutigung. Das Buch ist als
geistlicher Begleiter durchs Jahr
gedacht. So gibt es immer eine kurze
Bibelstelle, anschließend daran meine
Gedanken und am Schluss ein beson-
deres Wort, etwa ein kurzes Gedicht
oder auch ganz kleine Alltagserleb -
nisse, die ich "Spuren des Lichts"
genannt habe. 
Ich hoffe, damit die lebensspenden -
den Kräfte im Menschen zu wecken,
bei der Begegnung mit sich selbst zu
helfen und auch bei der sehr persönli -
chen Suche nach Gott.

Wie schaffst du es, bei deinen vielen
Verpflichtungen auch noch Bücher
zu schreiben?
Ich halte ja auch viele Gottesdienste
und bereite jede meiner Predigten
schriftlich vor. Gerade die schriftliche

Mut zum Leben geben



PfarrblattGÖFNER

auf wie die Momente von Glück. 

In den regen Gesprächen zwischen

den Filmausschnitten wurde klar,

dass der Leidensdruck für die

Angehörigen enorm und das Bedürf -

nis nach Hilfestellung und Ausspra-

che sehr groß sind. 

Dementsprechend gut wurden die

im Anschluss an den Film vorgestell-

ten Hilfsangebote aufgenommen,

etwa das Projekt “Tandem” vom Bil -

dungshaus Batschuns, die Tagesbe-

treuung im Gedächtniszentrum Dr.

Bacher in Bürs oder das

ALT.JUNG.SEIN-Projekt zur Gesund-

heitsförderung älterer Menschen.

Wie stark das Bedürfnis ist, sich über

den Alltag pflegender Angehöriger

zu unterhalten und Anregungen für

einen würdevollen Umgang mit dem

kranken Familienmitglied zu erhal-

ten, zeigte sich auch daran, dass die

letzten der mehr als 60 BesucherIn-

nen erst kurz vor Mitternacht ihre

Heimfahrt antraten. 

Evelyn Pfanner

Eine Demenzerkrankung ist für die

Angehörigen immer eine große Be-

lastung und Herausforderung. Des-

halb veranstalteten das KBW und die

Pfarrcaritas mit dem Krankenpflege-

verein, dem Mohi und dem Sozial -

ausschuss Göfis einen Filmabend im

Pfarrsaal unter dem Titel "Wenn Ver-

gessen zum Problem wird". 

Filmsequenzen aus "Zurück zu einem

unbekannten Anfang" (2008, Institut

für Validation) zeigten die Leiden

demenzkranker Menschen ebenso

in Bregenzerwälder Gemeinden dis-

kutiert werden.

und Mütter um. Margit Reiter hat

Interviews mit Kindern der Täter

geführt und wird die Schwierigkeiten

und vielfältigen Formen des Um-

gangs mit dem familiären NS-Erbe

von kritischer Distanzierung über

Verständnis bis hin zu reflexartiger

Verteidigung aufzeigen.

In der anschließenden Podiumsrunde

wird aus Anlass der Errichtung von

Erinnerungsstätten an Opfer des

Nationalsozialismus über lokale und

kommunale Formen des Gedenkens

Die Last der Erinnerung. National -
sozialismus im Familiengedächtnis.
6. Provikar-Lampert-Akademie am
14. November 2009  von 10.00 bis
13.00 Uhr im Ritter-von-Bergmann-
Saal Hittisau
Der Nationalsozialismus ist Teil jeder

Familiengeschichte in Deutschland

und Österreich. Das Familienge-

dächtnis hat die Vorstellungswelt der

Nachkommen nachhaltig geprägt

und sie gehen sehr unterschiedlich

mit der NS-Involvierung ihrer Väter

Vorarlberg zweimal in Göfis bei Pfar-

rer Schuchter und bezeugte: "Lam-

pert hat mich stark beeindruckt in sei -

ner glaubensstarken  und prinzipien-

festen Haltung. Er hat uns gut zuge-

sprochen und zeigte tiefe Anteil -

nahme am Schicksal der Häftlinge!"

Julius Lampert, der leibliche Bruder

des Provikars, war gewiss kein Freund

der Sozialisten, hatte aber Hochach-

tung vor Ohla, der später ein Opfer

der Parteiintrigen geworden ist und

aus der Partei ausgeschlossen wurde.

Auch Julius bezeugt, dass Minister

Ohla seinen Bruder als "starken Cha-

rakter und überzeugenden Priester

beurteilte" .

P. Gaudentius Walser, OFMCap.

berüchtigte KZ Sachsenhausen über-

stellt und am 15. Dezember 1940

wieder nach Dachau zurückversetzt.

Am 1. August 1941 erfolgte seine

Entlassung und Verbannung nach

Stettin.

Dr. Franz Ohla war Mithäftling von

Carl Lampert im KZ Dachau. Er lobte

seine Hilfsbereitschaft und seinen

kameradschaftlichen Beistand in bit-

terer Not: " …für mich war Lampert

der beste Kamerad, ein fein gebilde -

ter Mann und ein vorbildlicher Mann

mit Charakter!"  

Diese Beschreibung übermittelte

Ohla dem damaligen Dekan und Göf -

ner Pfarrer Oskar Schuchter. Er war

nämlich anlässlich eines Besuches in

Am 4. Septem-

ber 2009 starb

der ehemalige

Ö G B - P r ä s i-

dent und In-

nenminister,

Dr. Franz Oh-

la, in Baden bei

Wien. Er war in der Nachkriegszeit

eine Schlüsselfigur der SPÖ und Poli-

tik Österreichs. Bereits 1938 wurde er

inhaftiert und von den Nazis ins KZ

Dachau gebracht. Mehrere Jahre litt

er in verschiedenen Konzentrations-

lagern der NS-Zeit bis 1945.

Provikar Dr. Carl Lampert wurde am

25. August 1940 ins KZ Dachau ein-

geliefert, am 30. August 1940 ins

4

INFORMATION UND BERICHT

Ehrende Worte für Provikar Dr. Carl Lampert

Carl Lampert erinnern - Lampert-Akademie 2009

Carl Lampert erinnern in Göfis
Provikar Carl Lampert ist am 9. Jänner

1894 in Göfis geboren und als rang-

höchster Priester in Österreich am 13.

November 1944 um 16.00 Uhr  in Halle

an der Saale  hingerichtet worden. 

Freitag, 13. November 2009, um 16.00

Uhr Gedenkminute mit Glockengeläut, 

Sonntag,  8. November 2009, um 9.30

Uhr Friedensmesse in der Pfarrkirche 

Wenn Vergessen zum Problem wird 



PfarrblattGÖFNER

Wir können vom 9. bis 16. Jänner

2010 im Schigebiet Mellau-Damüls

im Haus Schönblick zusammen mit

unseren beiden Köchinnen eine

Woche zum günstigen Preis von 500

Euro inklusiv Schikarte anbieten. 

Anmeldung und weitere Informatio -

nen bei bernhard.naegele@goefis.at

oder 0664/5427664. 

Ihr seid das Salz der Erde! Gestärkt

aus den Inhalten dieser Klausur gehen

wir nun wieder hinein in die kommen -

den Aufgaben für unsere Pfarrge-

meinde. Danke Norman für die wohl -

tuende spirituelle Begleitung! 

Rainer Nägele, gf. PGT -Vorsitzender

Freude über euren Einsatz zum Aus-

druck bringen. Wir freuen uns des-

halb über euer Kommen! 

Anmeldungen zwecks idealster Vor-

bereitungen bitte bis spätestens

Sonntag, 22. November im Pfarramt

Tel. 73790 oder pfarramt@pfarre-

goefis.com oder über eine/n Arbeits -

kreisleiter/in.

Für das Pfarrgemeindeteam Pfr. Nor-

man Buschauer  und Rainer Nägele

dann auch im gemeinsamen Gottes-

dienst am Sonntagvormittag im Mit -

telpunkt. Wir nahmen uns Zeit für das

Studium der Bergpredigt, einer zen -

tralen Botschaft des Neuen Testa-

mentes. Jesus macht uns Christen

Mut, unseren Weg zu gehen. 

Das PGT (Pfarrgemeindeteam) zog

sich vom 10. bis 11. Oktober 2009 zu

einer Klausur ins Montafon zurück.

Nachdem wir in den letzten beiden

Klausuren unsere Arbeitsschwer-

punkte definierten, stand diesmal die

Auseinandersetzung mit unseren

Glaubenswurzeln im Mittelpunkt. 

Pfr. Norman begleitete uns sehr fein -

fühlig durch die Zeit und schickte uns

gleich zu Beginn mit interessanten

Fragen in ‚Klausur'. Auf wen oder was

warte ich in meinem Leben? Meine

Hoffnungen, Sehnsüchte und Erwar-

tungen in meinem Leben? Was hat

Gott damit zu tun? 

Anhand der vier  Evangelien machten

wir uns auf die Suche nach dem

Lebensweg Jesu. Beim Abendlob

thematisierten wir mit einer Litanei

unsere verschiedenen Bilder von

Jesus. Lob, Dank und Bitte standen

Freitag, 27. November 2009 um
20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Wir laden alle pfarrlichen Mitarbei -

ter/innen am Freitag, dem  27.

November zum jährlichen Mitarbei -

ter/innen-Fest ein. Wenigstens ein -

mal im Jahr wollen wir mit euch in

wohltuender Atmosphäre auf unser

gemeinsames Engagement für eine

lebendige Pfarrgemeinde anstoßen.

Wir vom PGT wollen mit diesem Fest

unseren Dank und unsere große

5

INFORMATION

Fest der pfarrlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

Mittwoch, 4. November 2009 
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal 
Wir freuen uns auf das Treffen mit

allen Kontaktpersonen der Parzellen

in Göfis. Bei Verhinderung bitten wir

um einen Anruf!

Das Organisationsteam

Margit, Wolfgang, Edith, Norma

Herbsttreffen der Kontaktpersonen

Was hat Gott damit zu tun?

Ein Netz der

Menschlichkeit

Schiwoche 2010

Von links: Rainer Nägele, Pfr. Norman Buschauer, Wolfgang Stark, Maria Breuss, Cornelia

Matt, Gabriele Meier und Andrea Walser
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Lieber Stefan, sei herzlich willkom-

men im Zivildienst in unserer Pfarrge-

meinde. In den ersten Wochen dei -

nes Dienstes hast du bereits erlebt,

birn. Seit dem ersten Oktober bin ich

bei der Pfarre Göfis, wo ich bereits als

Maxistrant und als Jungscharleiter

aktiv bin, als Zivildiener tätig. 

Ich wurde sofort herzlich von allen

aufgenommen und habe mich schon

sehr gut eingelebt. Bis jetzt bin ich

mit der Arbeit hier sehr zufrieden und

hoffe, dass weiterhin alles so gut läuft

und ich mit meinem Umfeld gut aus -

komme.

Ich bin mir sicher, der Zivildienst wird

eine wertvolle Erfahrung für mich,

welche ich in mein weiteres Leben

mitnehmen werde.

Stefan Dunst

Mein Name ist Stefan Dunst und ich

wohne in Göfis. Bis zum Juni dieses

Jahres besuchte ich die HTL in Dorn-

Sonntag, 22. November um 9.30
Uhr Messfeier in der Pfarrkiche 
Wir laden Sie herzlich ein, mit uns

gemeinsam den Jugendsonntag zu

feiern. 

Der Gottesdienst wird vom Chörle,

von Jugendlichen und Jungschärlern

vorbereitet und mitgestaltet. Diese

gemeinsame Feier soll uns bewusst

machen, wie notwendig es ist, allen

Generationen einen Platz in unserer

Kirche zu bieten. 

Nehmen wir unsere Jugend wenigs-

tens einmal im Jahr ganz bewusst in

unsere Mitte und lassen wir uns von

ihren Gedanken und Ideen inspirie -

ren! Herzlich willkommen zum dies-

jährigen Jugendsonntag! 

Die Jungschar

Sechs Jahre lang war ich selber ein

Teilnehmer der Ministrantenwoche

und es war jeden Sommer immer wie-

der unvergesslich. Tolles Programm,

super Essen, neue Freunde, eine gute

Gemeinschaft, viel Spaß - das machte

die Miniwoche aus. 

So habe ich mich dieses Jahr dazu

Ende der Woche das Gefühl, dass es

allen Kindern super gefallen hat und

dass sie alle das erleben durften, was

ich in meiner Kindheit selbst erlebt

habe.  Und das sind die ganzen Mühen

dann wirklich wert!

Thomas  Pfanner

entschlossen, selber Leiter  der Mini-

woche zu sein und 50 Kinder für fünf

Tage zu betreuen. Ich habe die Auf -

gabe wohl etwas unterschätzt, denn

es ist mir nie aufgefallen, wie viel Vor-

bereitungsarbeit das Programm in

Anspruch nimmt. Zudem muss man

sich rund um die Uhr um die großen

und kleinen Sorgen und Bedürfnisse

der Kinder kümmern, Streitigkeiten

schlichten, Verletzte versorgen, usw.

Da war oft nicht einmal Zeit für einen

Kaffee!

Allerdings war das alles nichts im

Gegensatz zu der Aufgabe, die Kin-

der ins Bett schicken zu wollen, denn

das ist bei 11- und 12-Jährigen unge -

fähr so, als würde man gegen eine

Wand rennen. So waren die Nächte

für mich immer sehr kurz, in der letz-

ten Nacht habe ich gerade mal eine

Stunde geschlafen. 

Doch trotz allem würde ich es auf

jeden Fall wieder tun. Ich hatte am
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JUGENDSEITE

Miniwoche in Arbogast 

In der großen Ministrantenschar

waren auch acht Ministrantinnen

aus der Pfarre Göfis  bei der Mini-

woche in Arbogast mit viel Freude

dabei! 

Jugendsonntag Hallo liebe Pfarrgemeinde!

Gruß an den Zivi
wie vielfältig und bunt das Leben

einer Pfarrfamilie ist. Ich freue mich,

dass du dich einbringst und mit uns

und für uns da sein wirst. 

Pfr. Norman Buschauer
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Im Weltladen finden Sie viele Zutaten

wie Zimt, Nelken, Rosinen, Zucker,

Kakao u. v. m. für Ihre köstlichen Back-

waren. Schauen Sie einfach herein!

Allen, die im

Monat November

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Gebhard Ammann

Runggels 61 25.11.1927

Gottlieb Lampert
Walgaustraße 47 24.11.1921

Franz Pescosta

Badrus 4 28.11.1930

Imletzten Monat

hat das Leben im

Tod vollendet:

Gottfried Bertsch
Kirchstraße 11 07.10.2009
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BEVÖLKERUGSBEWEGUNG

Gebetsanliegen

Jesus hat uns nicht

zugesagt, dass wir

von Ängsten und

Schrecken ver-

schont bleiben.

Aber er hat uns Hoffnung geschenkt.

Er hat uns versichert: Ich bin bei euch

alle Tage!

Aus dieser Hoffnung beten wir:

- für Frieden und soziale Gerechtig-

keit in der Welt,

- für alle Verzweifelten und Mutlo-

sen,

- für Leidende und Sterbende,

- für Arbeit suchende junge Men-

schen,

- für Paare und Familien, die sich 

nicht mehr verstehen und unter 

Trennung leiden.

Vergelts Gott für euer Mitbeten und

Mittragen!

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe hat im

v e r g a n g e n e n

Monat Oktober

empfangen:

Linus Thomas,
der Eltern Martina Köberle-Matt und

Thomas Matt, Kustergasse 17

Der nächste Tauftermin:
Sonntag, 6. Dezember 2009

Taufgespräch am 2. Dezember 2009

Sonntag, 10. Jänner 2010

Taufgespräch am 7 Jänner  2010

Sonntag, 7. Februar 2010

Taufgespräch am 3. Februar 2010

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag, Mittwoch und Freitag

von 8.00 bis 10.30 Uhr oder Ter-

mine nach Vereinbarung;

Donnerstag geschlossen!

Telefon: 05522/73 7 90

Sonntag, 15. November 2009
Im November sammelt die Caritas

unter dem Motto " Deine Spende

kann Wunder wirken" für notlei -

dende Kinder, Frauen und Männer in

Österreich. 

Sie haben die Möglichkeit, Ihren Bei -

trag während der Messfeiern oder

mittels aufliegendem Erlagschein auf

der Bank zu leisten. 

Ein herzliches Vergelts Gott!

Caritassonntag

Hallo, liebe KrömlebäckerInnen!

Am 28. November 2009 ist wieder

Krömlemarkt bzw. Dorfmarkt. Wie

jedes Jahr freuen wir und wieder auf

eure Mithilfe. 

Die Kekse bitte im Pfarrbüro bis spä-

testens 27. November während  der

Öffnungszeiten von 8.00 bis 10.30

Uhr abgeben!

Die Mitglieder des Arbeitskreises

Mission-Solidarität verkaufen die

Bäckereien zusammen mit Advent-

kränzen beim Krömlemarkt. Der Erlös

kommt den Projekten des Arbeits -

kreises zugute.

Wer gerne beim Adventkranzbinden

mithelfen möchte, ist natürlich herz -

lich eingeladen. 

Informationen sind unter den Tel.

77912 oder 71011 zu erhalten. 

AK Mission-Solidarität

“Keksle bacha” 

Impressum:

Herausgeber: Pfarre St. Luzius Göfis

Für den Inhalt verantwortlich: 

Redaktionsteam,Kirchstraße 5

E-Mail:  pfarramt@pfarre-goefis.com

Website: www.pfarre-goefis.com

Druck: Diöpress Feldkirch

Redaktionsschluss: 16. November 2009

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Fair backen
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Sonntag, 1. November 2009

Fest Allerheiligen

9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet vom Kirchenchor

14.00 Uhr Andacht für unsere Ver-

storbenen, mitgestaltet von der Män -

nerschola und der Bläsergruppe des

Musikvereins Göfis

Als Jesus die vielen

Menschen sah, stieg

er auf einen Berg. Er

setzte sich und seine

Jünger traten zu ihm.

Dann begann er zu

reden und lehrte sie. 

Mt. 5, 1-12

Montag, 2. November 2009

Allerseelen B

19.00 Messfeier im Gedenken an die

Verstorbenen seit Allerseelen 2008 

Sonntag, 8. November 2009

Sonntag des Lebens
VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Friedensmesse  zum Geden-

ken an Provikar Dr. Carl Lampert

In jener Zeit ging ein

Schriftgelehrter zu

Jesus hin uns fragte

ihn: Welches Gebot

ist das erste von allen?

Jesus antwortete:

Das erste ist: Höre

Israel, der Herr, unser Gott, ist der einzige

Herr, darum sollst du den Herrn, deinen

Gott, lieben mit ganzem Herzen und ganzer

Seele, mit all deinen Gedanken und all dei -

ner Kraft.                     Mk 12,38-44

Sonntag, 15. November 2009

33. Sonntag B-Caritassonntag 

VA  19.00 Messfeier

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet vom Pfarrcaritas-Team

In jenen Tagen, nach

der großen Not, wird

sich die Sonne ver-

finstern  und der

Mond wird nicht mehr

scheinen; die Sterne

werden vom Himmel

fallen und die Kräfte des Himmels werden

erschüttert werden.                       Mk 13,24-32

Sonntag, 22. November 2009

Christkönigs- und Jugendsonntag 
VA 19.00 Uhr  Messfeier 

9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet von

der Jungschar und vom Chörle, an-

schließend Sonntagskaffee im Pfarr-

saal

Jesus antwortete:

Mein Königtum ist

nicht von dieser

Welt. Wenn es von

dieser Welt wäre,

würden meine Leute

kämpfen, damit ich

den Juden nicht ausgeliefert würde. Aber

mein Königtum ist nicht von hier.    

Joh 18,33b-37

Mittwoch, 25. November 2009

19.00 Uhr Messfeier mit Totenge -

denken:

2004:

Erna Schöch, Hofnerstraße 47

2005: 

Artur Specht, Badidastraße 10

2006:

Elsa Scherer, Tscholweg 3

Monika Bischof, Gardis 27

Frauke Hartinger Boxler 7

2008: Hermine Schmid, Brunnen-

wald 14

Johanna Fraisl, Guferweg 7

Irma Meier, Römerstraße 8

Sonntag, 29. November 2009

1. Adventsonntag C
Patrozinium
VA 19.00Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor mit der “Theresien -

messe” von Josef Haydn 

Die Menschen wer-

den vor Angst verge -

hen in der Erwartung

der Dinge, die über

die Erde kommen;

denn die Kräfte des

Himmels werden

erschüttert werden. Dann wird man den

Menschensohn mit großer Macht und Herr -

lichkeit auf einer Wolke kommen sehen.

Wenn all das beginnt, dann richtet euch auf

und erhebt eure Häupter, denn eure Erlö -

sung ist nahe. Lk 21,25-28,34-36

Taizégebet
Mittwoch, 4. November 2009

um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche

Heilungsmessfeier
Freitag, 6. November 2009,

um 9.00 Uhr, davor um 8.30 Uhr

Gebet für die Kranken

Bibelkids
Sonntag, 8. November 2009,

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Provikar Carl Lampert erinnern 

Sonntag, 8. November 2009,

um 9.30 Uhr Friedensmesse 

Freitag, 13. November 2009,

um 16.00 Uhr Gedenkminute 

mit Glockengeläut 

Jesus sagt: Ich bin bei euch! 
Freitag, 13. November 2009,

um 9.00 Uhr Gottesdienst, davor

um 8.30 Uhr Gebet  für die Pfarr-

gemeinde 

Frauenmessfeier
Freitag, 20. November 2009,

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

Adventkranz-Segnung
zusammen mit KinderKirche
Samstag, 28. Dezember 2009,
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche.

Es sind alle, nicht nur Kinder mit

ihren Eltern, herzlich eingeladen,

ihre Adventkränze segnen zu las-

sen.

Werktagsgottesdienste
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung um 14.00 Uhr,
nach Absprache mit der Trauerfa-
milie auch um 9.00 Uhr.
Samstag nur um 9.00 Uhr 

TERMINE

PfarrblattGÖFNER

GOTTESDIENSTE


